
Synagoge mit Frauenbad in Siegburg
Gedenkstätte der ehemaligen Synagoge Siegburg

Schlagwörter: Synagoge, Jüdischer Friedhof, Gedenkstein, Mikwe, Bad (Bauwerk), Judentum 

Fachsicht(en): Landeskunde

Gemeinde(n): Siegburg

Kreis(e): Rhein-Sieg-Kreis

Bundesland: Nordrhein-Westfalen

 

Die jüdische Gemeinde Siegburg seit dem frühen 19. Jahrhundert: Siegburg wurde im 19. Jahrhundert Zentralort für die

Synagogengemeinde des Siegkreises. 1932 war Troisdorf (40 Personen) angeschlossen.

Gemeindegröße um 1815: 82 (1816), um 1880: 313 (1885), 1932: 250 / 302 (1933), 2006: – (Reuter 2007, das HbHistSt NRW

2006 nennt ferner für 1905 370 Juden).

Bethaus / Synagoge: Im 18. Jahrhundert ist ein Betsaal bezeugt. 1841 konnte eine neue Synagoge eingeweiht werden. 1938

wurde sie durch Brandstiftung zerstört, die Ruine vor 1945 abgetragen (vorstehende Angaben nach Reuter 2007).

 

Die 1841 errichtete Synagoge fungierte auch als Gemeindezentrum, in ihr war zudem ein Frauenbad eingerichtet (HbHistSt NRW

2006, S. 958). Vor 1933 sollen Teile der Inneneinrichtung der Synagoge in Königswinter (das dortige „Cahnsche Haus“) vor dessen

Abriss nach Siegburg gekommen sein.

Das jüdische Gotteshaus wurde im Zuge des Novemberpogroms am frühen Morgen des 10. November 1938 in Brand gesetzt. Das

Gebäude brannte aus und wurde zerstört. Die Ruine und die verbleibenden Umfassungsmauern wurden 1940 abgebrochen. Vor

Ort ist keinerlei Bausubstanz mehr vorhanden, unter der heutigen Adresse Holzgasse 26 steht etwas weiter südlich ein Neubau.

Am früheren Standort des Gotteshauses erinnert ein Brunnen und ein Hinweis auf dem Straßenschild „Am Brauhof“ an die frühere

Synagoge. Eine bei synagogen.info genannte Gedenktafel ist vor Ort nicht aufzufinden (Begehung 06.09.2016, vgl. Bilder in der

Mediengalerie).

 

Die Thorarolle (der auf einer koscheren Pergamentrolle handgeschriebene hebräische Text des Pentateuch der fünf Bücher Mose)

der Siegburger Synagoge konnte von einem Siegburger Juden auf seiner abenteuerlichen Flucht über Russland, Japan, USA,

Venezuela nach Argentinien vor der Zerstörung gerettet werden: „Sie überstand, weil Moritz Heymann am anderen Morgen

todesmutig durch ein Loch in der Wand des benachbarten Schulhauses in die niedergebrannte Synagoge an der Holzgasse

schlüpfte und die Rolle samt Mantel aus den Trümmern barg.“  (zitiert nach www.rundschau-online.de)

Eine Fotografie des Thora-Mantels befindet sich seit 2011 im Siegburger Stadtmuseum. Das Original befindet sich bis heute in der

Ehemaliger Standort der Synagoge in Siegburg: Der Sockel und die Einfassung des Brunnens zur Erinnerung an das
frühere jüdische Gotteshaus (2016).
Fotograf/Urheber: Christoph Boddenberg
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Synagoge der israelischen Mittelmeer-Küstenstadt Haifa.

 

(Franz-Josef Knöchel, LVR-Redaktion KuLaDig, 2016/2026)
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Synagoge mit Frauenbad in Siegburg

Schlagwörter: Synagoge, Jüdischer Friedhof, Gedenkstein, Mikwe, Bad (Bauwerk), Judentum
Straße / Hausnummer: Am Brauhof / Holzgasse
Ort: 53721 Siegburg
Fachsicht(en): Landeskunde
Erfassungsmaßstab: i.d.R. 1:5.000 (größer als 1:20.000)
Erfassungsmethoden: Literaturauswertung, Vor Ort Dokumentation, mündliche Hinweise
Ortsansässiger, Ortskundiger
Historischer Zeitraum: Beginn 1841, Ende 1938 bis 1945
Koordinate WGS84: 50° 47 54,28 N: 7° 12 32,64 O / 50,79841°N: 7,20907°O
Koordinate UTM: 32.373.791,34 m: 5.628.936,74 m
Koordinate Gauss/Krüger: 2.585.283,23 m: 5.629.918,16 m
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